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ZentrachandelSregister für Baden , Badischer Zentralanzeiger für Beamte , Wissenschaft und Bildung, Badische ltultur und Geschichte. Badische Wohlfahktsblätter , Amtliche Berichte über die Brrhandlungen »es Badischen Landtag».

neue Lrotvevovdmmg
Eine Erklärung der Reichsregierung

Die Reichsregierung erlätzt eine Erklärung , in der sie zu der
am 29. März in Nürnber , von Vertretern der RechtSoppositio »
gefotzten Entschließung Stellung nimmt :

Die Verordnung des Reichspräsidenten richte sich nicht ge¬
gen das Volksbegehren des Stahlhelms und solle der legitimen
Werbung des Stahlhelms für sein Bolksbegehren keinen Ab»
bruch tun , worüber volles Einvernehmen zwischen beiden Mini¬
sterien bestehe . Die Behauptung , die Reichsregierung habe im
Laufe des letzten Jahres keine Aufbauarbeit geleistet, richte sich
selbst und sei ebenso falsch, wie die der völligen Abhängigkeit der
Regierung Brüning von der Sozialdemokratie . Der ReichSprä-
stdcnt habe die Notverordnung in vollster Kenntnis ihrer ein¬
zelnen Bestimmungen , ihrer Handhabung und ihrer Wirkung
erlassen. Die Forderung der Aufhebung der Verordnung stelle
daher einen persönlichen Angriff gegen den Reichspräsidenten
dar . Zum Schlutz wird in der Erklärung tief bedauert , datz von
deutschnationaler Seite versucht werde, durch Entstellungen und
Verbreitung unwahrer Behauptungen im Volke das Vertrauen
in die Person und die Unparteilichkeit des Reichspräsidenten zu
untergraben .

Zwei Ausführungsverordnungen zur Not¬
verordnung

Zur Verordnung des Reichspräsidenten vom 28. März hat
das Reichsministerium des Innern nunmehr zwei Ausfüh¬
rungsverordnungen fertiggestellt, die noch in dieser Woche Ge¬
setzeskraft erhalten werden. Die erste regelt , ähnlich wie es
beim Republikschutzgesetz der Fall war . das Verfahre » vor den
in Abschnitt 3 der Verordnung genannten Instanzen : Ortspoli¬
zeibehörden, Oberste Landesbehörde, Reichsminister des In¬
nern , Reichsgericht . Die zweite Ausführungsverordnung legt
fest, datz als die in § 1 Absatz 1 Ziffer 2 der Notverordnung
aufgeführten „leitenden Beamten des Staates " der Reichskanz¬
ler , die Reichsminister und die Staatssekretäre zu gelten haben.

Bayern und die Notverordnung
Zu einer Äußerung des bayerischen Justizministers Gürtner

auf dem deutschnationalen Parteitag in Nürnberg , datz die
bayerische Staatsregierung von der Notverordnung keine
Kenntnis gehabt hätte , war in Berlin erklärt worden, datz die
Notverordnung im Verlauf der Konferenz der Innenminister
der Länder auch mit dem bayerischen Innenminister Dr. Stütze !
durchgearbeitet und eine Reihe bayerischer Wünsche berücksich¬
tigt worden seien.

Demgegenüber wird von zuständiger bayerischer Seite festge¬
stellt , datz in der Konferenz der Innenminister überhaupt kein
Entwurf einer Notverordnung erörtert worden, ja , datz von dem
Vorhandensein eines solchen Entwurfs nicht einmal die Rede
gewesen sei. Erst nach Abschluß der Jnnenministerkonferenz sei
dem bayerischen Innenminister zu seiner streng vertraulichen
und persönlichen Kenntnisnahme Mitteilung über den Inhalt
eines vorläufigen Entwurfs gemacht worden. Der bayerisch «
Innenminister habe gegen diesen Entwurf sofort schwerwie¬
gende Bedenke » erhoben, insbesondere gegen die in diesem Ent¬
wurf in Aussicht genommenen Zuständigkeitsregelunge». Zu¬
gleich habe der bayerische Innenminister nachdrücklichst dem
Wunsch Ausdruck gegeben , datz der endgültige Entwurf vor sei-
ner Veröffentlichung der bayerischen Staatsregierung zur
Kenntnis und Durchprüfung übermittelt werden müsse . Die»
sei nicht geschehen. Die Veröffentlichung der Verordnung in
diesem Zeitpunkt sei vielmehr auch für die bayerische Staats -
regierung und für den bayerischen Innenminister eine Über¬
raschung gewesen .

Dir tttttttMktttoltttMk
de» Nerlirrr» Atts<baffi»nsSsrseM«b«-t
ERB . Berlin , 31. März . (Priv .-Tel .) Die Gesellschaftsver¬

sammlung der Berliner AnfchaffnngSgesellschast (BAG ) hat
heute die AuflSsnn« der Gesellschaft zum 31 März d . I . be-
schloffen, womit die Gesellschaft in das Berliner AnschasfnngS-
amt umgewandelt und in den ordentlichen Haushalt der Stadt
Berlin eingestellt wird. Im Anschluß hieran wird bekannt, datz
der Leiter der chemischen Abteilung , der kommunistische Stadt¬
verordnete und BetriebSratsvorsi ^ nde Droell, wegen pflicht¬
widrige« Verhaltens heute fristlos entlaffe» wurde . Im Zu¬
sammenhang damit ist auch der Leiter der Lebensmittelabtei -
lung , Dr. Franzea , bis auf weiteres beurlaubt worden.

Et« Sieg der -« gMche» Regierung
WTB. London» 81. März. (Tel.) Bei de» gestrigen Bera¬

tungen im Unterhaus winche eine GesetzeSvorlage , die de»
Handelsminister ermächtigt, die Preis « für bestimmte Wa-
re» einschließlich Lebensmittel durch Serordnun , zu regeln,in zwetter Beratung angenommen. Zuvor war ein konker-
vattver Antrag auf Aufhebung der Gesetzesvorlage mit 383
gegen 220 Stimmen abgelehnt worden.

SSllerbuadSratSsttzung anf den 18. Mat verschoben . Der
Beginn der 63 . Tagung des Völkerbundsrats in Gens, welche
unter dem Vorsitz des deutschen ReichsautzenministerS Dt .
CnrtinS steht, ist vom 11. auf den 18. Mai verschoben worden,weil die französischen PräsidentschaftSwahleu am 13. Mai einen
späteren Beginn der Tagung notwendig machten. — Die
zweite Tagung des StudienauSschuffeS für dir Europa -Union
wird am 18. Mai anstatt , wie ursprünglich vorgesehen, am 8.
Mai. ln Genf beginnen.

Letzte Nachrichten
Die Antwort De. SnvttrrS '

Das deutsch-österreichische Abkommen
Ll . Berlin , 31. März . ( Priv .-Tel .) Unter Vorsitz deS

Staatssekretärs Z w e i g e r t verhandelte heute der Reichs -
r « t noch einige vor Oster» zu erledigende Punkte . Dan » er¬
griff sofort ReichSanßenminister vr . Cnrtin » z» der an -
gekündigtrn Antwort an Briand da« Wort , wobei
er besonders betonte, daß er nicht die Absicht habe , Angriffe zu
erwidern, sondern lediglich den deutsch - österreichische «
Rechts st andpnnkt zu vertreten . Er gehe dabei von
wirtschaftlich cn Voraussetzungen aus , die für
beide Staate « grundlegend gewesen sind. Politische Momente
Hütten keine Rolle gespielt . E» sei auch unzulässig , das
Problem jetzt auf das politische Geleise z «
verschiebe ».

Dr. Curtius schilderte , wie die Entwicklung des Zollunion¬
gedankens beiden Staaten durch ihre Not nahegelegt wurde.
Er erinnerte daran , datz eine ganze Reihe anderer Mächte
schon längst ähnliche Vereinbarungen untereinander getroffen
haben, etwa wie Lettland und Finnland , Belgien und Luxem¬
burg . Er erwähnte Pläne gleicher Richtung, die wiederholt
vertreten worden sind , so in Lüttich auf einer Konferenz, wo
eine französisch -beligische Zollunion befürwortet wurde, so die
Besprechungen der Agrarstaaten Südosteuropas und der Plander Tschechoslowakei, unter Ausschluß Deutschlands, aber mit
Einschluß Österreichs, eine Einigung auf solcher Basis für den
gesamten Südosten herbeizuführen.

Im zweiten Teil seiner Ausführungen erörterte Dr. CurliuS
die Frage , ob das Protokoll von 1922, das Österreich bei der
Hergabe einer internationalen Anleihe zur Stabilisierung sei¬
ner Währung unterzeichnen mutzte , verletzt worden sei oder
nicht . Man habe das zwar behauptet, aber nichts Konkretes
bisher vorgebracht . Dabei messe man mit verschiedenen Maß¬
stäben. Die Auslegung des Genfer Protokolls, wie man sie
jetzt beliebe, wolle Österreich auf den Rang eines Staates
zweiter Klaffe herabdrücken . Nicht von Deutschland werde
seine Unabhängigkeit angetastet, sondern durch diese Aus¬
legung. Curtius kam dann auf den englische» Vorschlag zu
sprechen , die Angelegenheit dem Völkerbundsrat im Mai zuunterbreiten . Wir hätten dazu keinerlei Veranlassung, da
sich das Zollabkommen durchaus im Rahmen der gegebenen
Bindung halte . Natürlich könnten wir gegen die Erörterung
im Rat keinen Einspruch erheben. Er nehme aber an. datz
schon im europäischen Studienkomitee, also vor Beginn der
Ratstagung diese Frage erörtert würde, wobei es sich viel¬
leicht ermöglichen laffe, Mißverständnisse aufzuklären .

Der deutsche Außenminister wandte sich dann gegen die Kri¬
tik, welche die diplomatische » Schritte gefunden hätten. Am
19. März seien die Vereinbarungen in Wien und Berlin gebil¬
ligt worden. Am 21. März war schon die Mitteilung an Eng¬land , Italien und Frankreich erfolgt. Es habe sich außerdem
um keine vollendeten Tatsachen gehandelt, sondern um Vorver¬
träge , die man auf den Tisch gelegt habe. Loyaler habe man
überhaupt nicht Handel» können . Dr. EurtiuS fährt dann wört¬
lich fort : „Wir wären froh, wen » man «ns mit der gleiche»
Lopalttät immer behandeln würde !" Zur Erregung sei jeden¬
falls kein . Anlaß gegeben .

Dt CurliuS wandte sich ferner dagegen , datz man die Ab¬
rüstungskonferenz jetzt als gefährdet ansehe, wie es auch von
englischer Seite geschehen sei. Gerade aber die beiden Staa¬
ten Deutschland und Österreich hätten an der Erledigung die¬
ser Frage besonders dringendes Interesse . CurliuS schloß mit
der Hoffnung, datz das Verständnis für unser Vorgehen, da»
an vielen Orten ja nun sichtbar werde, allgemein den Sieg
davontrage.

Namens de» Reichsrats sprach Staatssekretär WeiSman»
(Preußen ) dem Reichsautzenminister und der ReichSregierungden Dank aus und betonte dabei , daß gerade in den schwierigen
Fragen sich ein harmonisches Zusammenarbeiten zwischen
ReichSrat und Reichsregierung gezeigt habe .

^ Ommrrnalwable « in Riga
WTB . Mg«, 81 . März . (Tel .) Die am Sonntag abgehal-teneu Kommnnalwahlen haben bei einer Wahlbeteiligung von

90 Proz . den lettischen bürgerlichen Gruppen einen beträcht¬
lichen Gewinn gebracht . Die Deutschen behaupteten ihre 18
Mandate . Die bürgerliche Rechte erhält 17. die bürgerlicheMitte ebenfalls 17 Mandate . Dies bedeutet für beide Grup¬
pen einen Gewinn von je vier Mandaten . Die Sozialdemo¬
kraten behaupteten 89 Mandate und verloren eines , während
die Kommunisten ihre Mandatszahl von neun auf elf erhöhenkonnten. Von den übrigen Minderheiten erhielten die Juden
fieben, die Russen vier , die Polen zwei Mandate . Zusammenmit den deutschen Mandaten erhielten die Minderhette » also2t Mandate gegenüber bisher 85. Dies bedeutet insofern einen
relative » Rückgang , al» die Gesamtzahl der Stadtverordneten
von 90 auf 100 steigt .

Der fra« zösische Etat in der Kammer
WTB . Pari », 31 . März. (Tel .) Die Kammer hat heute

früh den Budgetvoranschlag für 1931/32 mit 4M gegen 120
Stimmen in zweiter Lesung verabschiedet . Er geht, da in vie¬
len Frage » keiue Einigung mit dem Senat erzielt wurde,heute Bormittag wieder an den Senat zurück. Im Laufe der
Sitzung stellte die Regierung die Vertrauensfrage gegeneinen radikalen Antrag . Die Regierung siegte mit 318 gegen447 Stimmen .

Notverordnung
»uv Bekämpfung politische»!

Ausschreitungen
Elf Jahre betriebsamster Sozialpolitik haben nichts

daran zu ändern vermocht , datz die Menschen mit jedem
Tage unzufriedener wurden, datz sich die Gegensätze
immer inchr verschärften, und allmässtich ein Zustand
Platz gegriffen hat. der an die Zeiten der blutigen Wild-
Westromantik erinnert . Die einsichtigen Politiker erklä¬
ren sogar, datz, wenn wir jene überspitzte und auf wirt¬
schaftliche Zusammenhänge wenig Rücksicht nennende So¬
zialpolitik nicht gehabt hätten, wenn wir den Weg einer
vernünftige « »nd wirtschaftspolitisch bestimmten Sozial -
Politik gegangen wären , dann sich die innerpolitische Lage
nie so hätte verwirren können, wie das faktisch geschehen
ist. Zweifellos hat das Reichskabinett unter der Füh¬
rung vr . Brünings — heute vor einem Jahr begann eS
zu amtieren — von Anfang an eine Politik betrieben,
die von den gleichen Erkenntnissen ausging . So wurde
das Kabinett zu einem Kabinett der Reformen und der
Sanierung . Und, was in einem Jahre auf dem Ge¬
biete reformerischer und sanierender Arbeit geleistet hat,
ist so bedeutend , daß man sich auch für die nächste Zukunft.
Gutes versprechen kann .

Wenn dem so ist, darf die Reichsregierung es nicht wei¬
ter dulden , datz ihr der Erfolg -ihrer Arbeit durch einen
maßlosen polittschen Terror , durch eine unsinnige Ver-
hetzung und Aufrührung der Leidenschaften gefährdet
wird . Das Kabinett kann verlangen , daß man seine Ta-
ten gerecht würdigt . Es kann verlangen , dich man inner-
halb der radikalen Parteien und Organisationen nicht bei
Kampfmethoden beharrt, die auf die Fehler und Folgen
einer früheren Politik zugeschnitten sind .

Das ist das Gefährliche und Empörende an der radi¬
kalen Agitation , datz sie geflisientlich die Tatsachen de»
letzten Jahres leugnet und so tut, als ob nicht das ganz
Geringste geschehen sei , ja, datz sie so tut, als ob die ganze
Politik des Kabinetts Brüning eine Politik planmäßiger
Dolksverderbung und Wirtschastszerrüttung sei . Datz sich
die Reichsregierung gegen eine solche Agitation zur Wehr
setzt, ist nur zu begreifen.

Und dennoch hätte das Kabinett wohl nie zu der
neuesten Notverordnung gegriffen, hätte wohl nie der
Reichspräsident diese Notverordnung erlassen , wenn »Ufjt
die Agitation des Radikalismus Formen angenommen
hätte , die eines Knltnrstaates einfach unwürdig find . Ein «
Reichsregierung , die es mit ihren Pflichten ernst nimmt,
kann unmöglich auf die Dauer ruhig zusehen , wie nun
schon seit Monaten der parteipolitische Kampf der extre¬
men Gruppen in Blutvergießen , in Mvrd und Totschlag
ausartet .

Interessant ist es , daß eine jede der an diesem Kampf
beteiligten Organisationen und Truppen die Ding «
immer so hinstellt , als ob sie selbst alle illegalen Mittel
des politischen Kampfes verabscheue , und nur der Geg¬
ner derjenige sei, der das Blutvergießen zu verantworten
habe. Nun . wenn diese Äußerungen einer inneren Über¬
zeugung entsprechen, dann kann ja eigentlich jode radi¬
kale Organisation froh sein, daß jetzt durch die Notver¬
ordnung des Reichspräsidenten Vorkehrungen getroffen
werden , um das Blutvergießen abzuschaffe«, um dem
polittschen Kampf der radikalen Elemente wieder ein
einigermaßen menschliches Aussehen zu verschaffe». ES
ist doch für keine Partei ein Vergnügen, fast in jeder Num¬
mer ihrer Presse den Tod oder die mehr oder minder
schwere Verwundung von Anhängern beklagen zu muffen.
Wenn also jetzt die Notverordnung auf diesem Gebiete
Wandel schasst , dann verdient das eigentlich den Dank
der radikalen Organisationen .

Daß ferner durch die Notverordnung dem zerstörenden
Treiben des Kulturbolschewismns auf religiösem Gebiet
ein Damm entgegengesetzt wird, das wird von einem
jeden Staatsbürger begrüßt werden, der fich noch ein Ge¬
fühl für die Religion bewahrt hat und im Treiben jenes
Kulturbolsthewismus eine der schlimmste « Gefahre» für
unser gesamtes Volksleben erblickt.

Inzwischen hat die Reichsregierung ausdrücklich ver¬
sichern lasten, daß fich die Notverordnung nicht gegen
das Volksbegehren des Stahlhelms in Preußen richtet ,
und daß sie sich auch nicht richtet gegen die legale Betätt -
gung der politischen Parteien .

Nach Lage der Dinge ist nicht anzunehmen, datz die
Forderung der Rechtsoppositton auf sofortige Einberufung
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des Reichstages durchgehen wird . Tu die Sozialdemo¬kraten gegen die Einberufung find, würde sich im Ältesten¬
rat auch mit Hilfe der Kommunisten keine Mehrheit fürdie Einberufung des Reichstages bilden lassen.

Im Lohnstreit bet Deutschen Reichsbahn-Gesellschaft ist der
Schiedsspruch vom 19. März 1931 für verbindlich erklärt wor¬den .

Im Lohnstreit der rheinischen Kommnnaiarbeiter fällte der
Zentralausschuh für Arbeitertarifsachen in Berlin einen nun¬mehr von Arbeitgebern und Arbeitnehmern angenommenenSchiedsspruch , der ab 1 . April eine Ermäßigung der bisherigenLöhne um 5,5 Proz . vorsieht . Der Schiedsspruch der Bezirks-
schiedsstelle, der einen Lohnabbau von 6 Proz . bestimmte, wurdevon beiden Seiten abgelehnt.

34 Kommunisten angetlagt . Wegen der am 26. Januar d. I .in Geesthacht bei Hamburg stattgefundenen Unruhen ist gegen84 Kommunisten Anklage wegen Landfriedensbruches und Auf¬ruhrs erhoben worden.
Ein Angeklagter verklagt den Oberstaatsanwalt . In Drffa«hatte sich vor dem Schöffengericht der Redakteur des „Anhal¬ter Anzeigers"

, Paul Sriserth , wegen Beleidigung des An-
haltischen Staatsministeriums zu verantworten . Dabei lieh
sich der Oberstaatsanwalt Biermann zu derartigen Beleidi¬
gungen des angeklagten Redakteurs, der in einem Prozeh
freigesprochen und in dem anderen zu 600 RM . Geldstrafeverurteilt wurden hinreihen , daß Verlag und Redaktion fichveranlaßt sahen, den öffentlichen Ankläger wegen Beleidigungzu verklage «. Ferner ist wegen des Verhaltens des Ober¬
staatsanwalts Beschwerde über diesen beim Generalstaatsan¬walt in Naumburg eingelegt worden.

Eine geheime Drahtleitung wurde in den Friedrichs-Hallen in
Leipzig - Connewitz entdeckt, als dort der Bund nationalsozialisti¬scher Juristen tagte. Man vermutete zuerst ein beabsichtigtes
Sprengstoffattentat . Doch fand man unter der Bühne eine ra¬
dioartige Anlage. In dem Nachbargrundstück wurden drei Per -
sonen ermittelt , die sich als Mitglieder des Reichsbanners aus «
gaben und zugaben, daß sie durch den Abhöranlage den Ver¬
lauf der Tagung abhören sollten.

Gandhis Sieg über die Radikalen. Gandhi scheint die Machtüber den allindischen Kongreß wieder vollkommen zurückge¬wonnen zu haben, denn in der Sitzung am Samstag nahmder Hauptausschuß mit nur zwei gegnerischen Stimmen von800 das Abkommen mit dem Vizekönig an . Die Unruhen in
Eawnpore haben ein Ende genommen, jedoch nicht, ehe nachamtlicher Schätzung 296 Menschen dabei das Leben verloren
haben. _

fön neues Zollgesetz in Bearbeitung
Die zuständigen Ressorts der Reichsregierung arbeiten aneinem Zollgesetz, da das alte Gesetz aus dem Jahre 1869

ohnehin verbesserungsbedürftig ist. Es wird eine Bereinheit«
lichung aller Zollbestimmungen geplant, von denen ein Teil
auch in die Reichsabgabenordnung ausgenommen ist. Schonvor den Verhandlungen über die Zollunion hatte man mit
Österreich Fühlung genommen, um eine Angleichung herbei-zusühren . Diese Arbeiten müssen letzt wieder ausgenommenwerden, denn bei einer Zollunion mühten neben den Tari¬fen auch die materiellen Zollbestimmungen in Einklang sein .

Reichsehrenmal in Berka
Ehrenmal für Einheit und Freiheit am Rhein

Nachdem der verstorbene Reichspräsident und die damalige
Reichsregierung am 3. August 1924 bei der Gedenkfeier der
zehnjährigen Wiederkehr des Kriegsbeginns die Errichtungeines ReichsehrenmatS für di« im Weltkriege Gefallenen an¬geregt hatten, sind der Deutsche Rerchskriegerbund Kyffhäufer,das Reichsbanner Schwarz- Rot-Gold, der Stahlhelm , die
Reichsvereinigung ehemaliger Kriegsgefangener , der Reichs¬bund jüdischer Frontsoldaten und der Reichsverband der
Kriegsteilnehmer-Akademiker einmütig dafür eingetreten , das
Reichsehrenmal in der Form eines Ehrenhains bei Bad Berkabei Weimar zu errichten. In dem gleichen Sinne hat sich ein
Ausschuß des Reichsrats ausgesprochen.Das Reichskabinett hat — wie schon gemeldet — beschlossen,diesen Wünschen , die auch von dem Reichspräsidenten v . Hin-
denburg lebhaft unterstützt wurden, zu entsprechen , und den
Reichrinnenminister beauftragt , zur Durchführung des Be¬
schlusses dar Weitere zu veranlassen. Zu gleicher Zeit hat esdie Errichtung eines Ehrenmal« für Einheit und Freiheit ins
Auge gefaßt und sich Vorbehalten , hierüber in absehbarer Zeiteine endgültige Entscheidung zu treffen.
DaS Kahrtenprograrnnr des „Graf Zeppelin "'

Das Fahrtenprogramm des „Graf Zeppelin" für die kom¬menden Wochen sieht neben Gesellschaftsfahrten über Deutsch¬land und der Schweiz mehrere Anslandsfahrten vor . Geplantsind zwei Nordlandfahrten von ;e 72 Stunden Dauer und' Fahrten nach Ägypten und Spanien . Die Agyptenfahrt findet
voraussichtlich vom 9. bis 13. April mit Rundfahrt von Kairoaus über Ägypten nach Palästina statt. In der Zeit vom 29.Mai bis 2. Juni soll eine Spanienfahrt stattfinden. Nacheiner Zwischenlandung in Sevilla ist auch hier eine weitere
Rundfahrt vorgesehen . Die Nordlandfahrten sind für Juniund Juli vorgesehen . Ferner sind Deutschlandfahrten nach
§Frankfurt a. M .. Stettin, Düsseldorf, Berlin , Lübeck, Magde-urg und Hannover in Aussicht genommen.

Internationale Vereinbarungen
über den Antomobilverkehr' Die vom Völkerbund nach Genf einberufene Strahenver -

kehrslonserrnz, die unter der Leitung des deutschen Vertreters ,Gesandten Eckardt , stand , nahm zwei für den internationalen
Automobilverkehr wichtige Abkommen an :

Das erste sieht für private Tvnristenfahrzenge Steuer - und
Abgabenbefreiung bis zu insgesamt 90 Tagen jährlich auffremdem Boden vor. Das zweite Abkommen enthält eine Er¬
weiterung und Verbesserung der bisherigen internationalen
Vereinbarungen über die Verkehrszeichen . Die Frage , wann
diese Abkommen in Kraft treten , ist vorläufig noch offen. Die
Unterzeichnungsfrist ist auf Ende September 1931 festgesetzt.Eine Reihe von Staaten wird jetzt schon unterzeichnen, andere»wie zum Beispiel Deutschland, haben sich die Unterzeichnungnoch Vorbehalten . _

„Farbe und Form ", Monatsschrift für Kunst und Kunst¬gewerbe . (Verlagsabteilung der Schule Reimann , Berlin .-° Heft 2 ist erschienen und bringt einen künstlerisch hochwertigen- Rückblick auf das diesjährige Karnevalsbild . Prof . Fries be¬handelt die Geschichte der „Einladung "
, unterstützt durch eineReihe von Festplakaten aus den graphischen Klassen der Schule' Reimann . Die Klassen Gadau , Hertwig, May und Taterka

sind besonders vertreten . Sie zeugen von Phantasie , Ge-' fdhmnrf und vor allem von Können.

Um das LMerrrv Abkommen
Eine Rede Hendersons im Unterhaus

Im englischen Unterhaus beantwortete am Montag Außen¬minister Henderson eine Anfrage betr . die deutsch-österreichi¬schen Zollverhandlungen. Er führte u . a . aus :
Deurschland und Österreich haben sich auf den Standpunkt

gestellt , daß der Vorschlag sich mit dem Genfer Protokoll von1922 in Einklang befinde . Er beabsichtige , den Generalsekretärdes Völkerbundes von dem Wunsche in Kenntnis zu setzen, dieFrage bei der nächsten Sitzung des Rates zur Debatte zu stel¬len, ob die geplanten Zollvereinbarungen mit den Österreichdurch die Verträge und insbesondere durch das Protokoll von1922 auferlegten Verpflichtungen vereinbar seien . Die Erwide¬rung der deutschen Regierung erkenne die Verweisung an denVölkerbundsrat an , während sie sich ihre Rechte mit Bezug aufjedes Verfahren vorbehält. Es habe sich eine Meinungsver¬schiedenheit darüber ergeben, ob der Bölkerbundsrat oder einbesonderes Hilfsorgan das angemessene Forum zur Erörterungder rechtlichen Seite des Übereinkommens sei . Er hält denVölkerbundsrat für das geeignete Organ . In der Frage derBeziehung der geplanten Zollunion zu den Meistbegünstigungs-klauseln in Englands Verträgen mit beiden Ländern bestehekeinerlei Zweifel. Auch die Frage, wie der britische Handeldurch die Zollunion berührt werde , werde sorgfältig geprüft.Henderson erklärte zum Schluß, die einzige Lösung einer Epi¬sode, die eine bedauerliche Beunruhigung in Europa erzeugthabe , sei das von der britischen Regierung borgeschlagene Ver¬fahren .
*

WTB . London , 31 . März . (Tel . ) Die meisten Blätter be¬gnügen fich mit der sachlichen Wiedergabe Hendersons. „DailyHerald " drückt die Hoffnung aus , daß Berlin und Wien dieRede des Staatssekretärs , die versöhnlich und zurückhaltend sei,würdigen würden, wenn der Korrespondent auch nicht erwartet ,dah die beiden Regierungen es dulden würden , daß die Frageder Zollunion in eine politische Frage verwandelt würde.Der Berliner Korrespondent der „Times " bemerkt , die all¬gemeine Reaktion in der deutschen Öffentlichkeit auf die letzteRede Briands sei ruhiger , als hätte erwartet werden sollen .Die amtliche Haltung Deutschlands bleibt unverändert undwird von der breiteren Öffentlichkeit unterstützt, die der Über¬zeugung zu sein scheint, dah Deutschland in dieser Frage aufsicherem Grunde stehe.
Spender schreibt im „News Chronicle" : Die Tarifmauernmüssen irgendwie niedergelegt werden, wenn Europa nichtersticken soll. Welche Zugeständnisse die britische Regierungauch angesichts der Beschwerde Briands über .Nichtbeachtungvon Formalitäten machen wird, so wird sie doch hoffentlichnicht den Standpunkt aufgeben, daß eine wirtschaftliche Ver¬einigung keine Schmälerung der politischen Unabhängigkeiteines Landes bedeutet.

Vizekanzler Dr . Schober über das Abkommen
Der österreichische Vizekanzler und Bundesminister desAuhern, Dr. Schober , führte in einer Pressekonferenz in Wienu. a . aus . dah der Völkerbund zwar 1922 Österreich finanziellsaniert habe, dah jedoch alle Bemühungen , die österreichischeWirtschaft zu sanieren , gescheitert seien . Das wirtschaftlicheElend in Europa , insbesondere in Mitteleuropa , sei von Jahrzu Jahr größer geworden, was endlich dazu geführt habe, dah- von Briand der Plan zu einer wirtschaftlichen Zusammenfas¬sung der europäischen Staate » ausgegangen sei . Das Pan -europamemorandum sei von allen europäischen Staaten sym¬pathisch begrüht wgrden, und es sei tatsächlich im September1930 zu einer Paneuropakonferenz gekommen . Sein , Dr. Scho¬bers , Vorschlag auf dieser Tagung , den Versuch zu machen ,durch regionale Abkommen Gruppen von Staaten mit gleich¬gerichteten Interessen zu schaffen , aus denen dann die Anfängefür Paneuröpa hervorgehen könnten, sei beifällig ausgenommenworden

Da auf der Konferenz kein praktisches Ergebnis erzielt wor¬den sei, sei man bei dem Besuch des deutschen Reichsauhen-ministers Dr. CurtiuS im Februar in Wien zu dem Entschlußgekommen , einen praktischen Versuch zu unternehmen und mitVerhandlungen über eine deutsch -österreichische Zollunion zubeginnen. Aus der Erwägung heraus , dah nicht der Eindruckeiner Überrumpelung Platz greife, hätten es beide Staaten fürnotwendig befunden, am 24. März gleichzeitig in Paris , Romund London von dem beabsichtigten Schritt Mitteilung zumachen . Man könne also den beiden Staaten aus dieser Kor¬rektheit oder Überkorrektheit , eine Mitteilung zu machen , bevornoch etwas geschehen sei, nicht den Vorwurf von geheim Aus¬gedachtem und Erfundenem und den der Störung des europäi¬schen Friedens , sondern höchstens den übergroßer Loyalitätmachen .
Die Aufnahme der Rede Hendersons in Wien

WTB . Wien, 81 . März . (Tel .) Die „Reichspost " stellt denleidenschaftlichen Erklärungen Briands am Samstag die RedeHendersons gegenüber, die um so wohltuender wirke , als sienicht eine Spur von Nervosität oder Gereiztheit zeige . Gegendas von Henderson geforderte formelle Verfahren bei der wei¬teren Behandlung der Angelegenheit sei wohl nichts einzuwen¬den , vorausgesetzt , dah man sich dabei nur mit der rechtlichen ,nicht aber mit der wirtschaftlichen oder politischen Seite desStreiffalles zu befassen haben werde . Die Maschinerie des VA-kerbünds dürfe nicht dazu'
benutzt werden, die Regelung der

wirtschaftlichen Verhältnisse Mitteleuropas in ähnlicher Weiseauf die lange Bank zu schieben, wie eS mit der Abrüstungskon¬ferenz geschehen ist.

Steine (Sfteottit
Augenblicklich find mit den Junkers -Werken Verhandlungenim Gang«, um dqs Riesenflugzeug „D. 2090" in den normalenFlugverkehr einzustellen.
Das Flugzeug der deutschen Afrikafliegerin Elly Beinhorn,die bei Timbuktu in der Wüste niedergehen muhte , ist ver¬loren, da jeder Transport durch die Sandmassen der Saharaunmöglich ist. Die Fliegerin wird nunmehr über Algier nachEuropa zurückkehren .
Der in Breslau wegen Diebstahls eines Sparkaffenbuches ver¬haftete Graphologe und Telepath Albert HelwiS aus Berlin ,der unter dem Namen Helwis-Hanuffen eine umfangreiche Pra¬xis betreibt, ist nicht mit dem bekannten HellseherErik Jan Ha-nuffen iden ' isch. Dieser erklärt , dah sein Name von dem ver¬hafteten Hellwig mißbräuchlich benutzt worden sei. und dah inletzter Zeit sich die Fälle mehren, in denen unerwünschte Ele¬mente unter seinem oder ähnlichen Namen auftreten .In Berlin - Zehlendorf wurde am Montagnachmittag der10jährige Sohn Ekkehard des preuhischen KultusministersGrimme von einem Lastauto überfahren und ist an den Fol¬gen des Unfalls gestorben . Auch ein 13jähriger KameradGrimmes , der mit ihm von der Schule mit dem Rad nachHause fuhr , ist sehr schwer verletzt . Die Schuld trifft , wie esscheint, die beiden Knaben, die fich an den Kraftwagen ange-hängt hatten.

Badischer Teil
gegen die GÄl.mW wie es zustande kommt!"

Unter dieser Überschrift veröffentlicht der nationaisoziali »
stffche „Führer " in der Rr . 76 vom 31 . März eine an denGauleiter Wagner gerichtete Zuschrift des ehemaligen Polizei -
Hauptmanns Schurig, in der dieser erklärt , dah er bei der
politischen Polizei gegen Wagner kämpfe .

Von zuständiger Stelle wird hierzu mitgeteilt , dah HerrSchurig mit der politischen Polizei in keinerlei Verbindung
steht und überdies seit Jahren nicht mehr im Polizeidienst ist.

Das Gutachten
dev Gvavkommtsftorr

Blättermeldungen , dah die vom Badischen Landtag und der
badischen Regierung eingesetzte Sparkommiffion ihren Bericht
abgeschlossen habe und dieser in den nächsten Wochen erscheinenwerde, sind, wie von unterrichteter Seite mitgeteilt wird» ver¬
früht .

WCiceiCTPCTt WiwIllll lltBdeS Badischen Lehvevvevein»
Die Vertreierversammlung des Badischen Lehrervereins » diealljährlich in den ersten Tagen der Karwoche im Heime BadFreiersbach stattzufinden pflegt, wurde am Montagnachmittagmit einer Rede des Obmannes , Landtagsabg . Hofhetnz, einge¬leitet , der dabei schulpolitische und Standesfragen behandelte.Er führte u . a . aus : Wirtschaftliche und finanzielle Maß¬nahmen beeinfluhten heute den Stand des Bildungswesens .Sollte das neunte Schuljahr nur aus dem Grunde eingeführtwerden, um der Lösung des Arbeitslosenproblems Hilfe zubringen , so sei die ganze Angelegenheit auf ein falsches Geleisegeschoben. Dem Gedanken, die Kinder erst mit dem siebentenLebensjahre einzuschulen , stehe der Verein ablehnend gegen¬über , da das sechste Lebensjahr psychologische und physiologischeVoraussetzungen enthalte , die auch für die Schule wertvollseien. Der Obmann erörterte dann verschiedene Standesfra »

gen und nahm dabei Bezug auf das jüngst im Landtag ver¬abschiedete Gesetz zur Behebung der Junglehrernot . Auf demLande seien wir schon wieder so weit, daß 60 Schüler aufeinen Lehrer kommen . Einer Verschlechterung der Beschulungstehe eine Verschlechterung der Anstellung gegenüber. AISkünftige Aufgahen des Lehrervereins bezeichnete der Obmanndie Beseitigung der Stellensperre in der Schule, den Kampfgegen die Minderbewertung der Volksschule und ihrer Arbeitund den Kampf gegen die Inflation in den höheren Schulen.Gefährlich sei die parteipolitische Einflußnahme auf Schuleund Lehrerschaft. Es sei unerhört , wenn Schüler vom fünf ,ten his fiehenten Schuljahr von radikalisierten Parteien indie parteipolitische Kampfarena getrieben würden . Der Leh¬rer in der Schule fei b* Träger des Staats - und nicht de»
Parteigedankens , und er dürfe unter keinen Umständen, wederoffen noch versteckt, Parteipropaganda in der Schule mit¬
machen . Werde eine Partei staatsrechtlichfür staatsgesährlichbezeichnet , sodann dürfe ein Beamter nicht ihr Mitglied sein .— Weiter behandelte der Obmann die Lage der Junglehrer »denen unter allen Umständen zu ihrem Berufsrecht verholfenwerden müsse . In der Konkordatsfrage sei allein für denLehrerverein entscheidend : Was enthalte das Konkordat fürSchule und Geistesfreiheit. Hauptaufgabe der Lehrerschaftwerde immer sein , die deutsche Staatsschule zu erhalten undden deutschen Staatswillen .

BadNGev Gauiag des ReübsvevbarrdeS
Deutscher ^ viegSbeschSdigtev und^ vtegerhruterbttebenev e. U.

Der ReichsverbandDeutscherKriegsbeschädigter und Krieger -
Hinterbliebener e . V . hielt am Samstag und Sonntag in
Schwetzingen seinen ersten badischen Gautag ab, der von Dele¬
gierten aus den meisten größeren Städten und Orten Badens
beschickt war.

An der konstituierenden Gautagung nahmen zirka 100 Dele¬
gierte teil . Den Vorsitz führte der 1 . Verbandsvorsitzende Leh¬mann , Berlin . Die Gausatzungen wurden einstimmig ange¬nommen. Der Gauvorstand setzt fich wie folgt zusammen :
1 . Vorsitzender Kirschner , Mannheim ; 1 . Schriftführer Ostertay ,Eberbach ; 1 . Kassier Mörtel , Mannheim ; Beisitzer Rapp , Hei¬delberg und Frau Böhler, Mannheim . In den erweiterten
Gauvorftand wurden gewählt 2. Vorsitzender Wilke , Lahr ;2 . Schriftführer Langlotz , Kirrlach; 2 . Kassier Burkbardt , Ketsch.Dazu kommen die Vorsitzenden der schon bestehenden und derzu bildenden Bezirksverbände. *

Höhepunkt der Tagung war eine öffentliche Kundgebung, dieam Sonntagnachmittag im Schlohzirkel stattfand . Der Ver¬
bandsvorsitzende Lehmann, Berlin , hielt ein Referat über da»Thema „Die Kriegsopserversorgung in steigenderAbbaugefahr" ,in dem er in 1s4stündigen Ausführungen all die Fragen be¬handelte, die heute die deutschen Kriegsbeschädigten und die
Hinterbliebenen der Gefallenen berühren . Die Ausführungenwurden in einer Entschließung zusammengefaht, in der gegenalle geplanten Sparmaßnahmen betreffend die Versorgung unddie Fürsorge der Kriegsbeschädigtenund Hinterbliebenen Stel¬lung genommen wird. Gefordert wird vor allem eine ausrei¬chende Versorgung, Schaffung eines Rechtsanspruches qus Heil¬behandlung, genügender Schutz der Schwerkriegsbeschädigten,Bereitstellung genügender Mittel zum Zwecke der Kapital¬abfindung , Trennung des Etats „Versorgung und Fürsorge "
vom Versorgungsetat der neuen Wehrmacht , Aufrechterbaltungder jetzt bestehenden Versorgungsbehörden.

Rener Manteltarif in der Rheinschiffahrt
Die Arbeitgeberverbände der Rheinschisfahrt und der Zen»tralverband der Maschinisten und Heizer haben — wie auSKöln gemeldet wird — , vor dem Schlichter für das Rheinlandeinen neuen Manteltarif vereinbart . Dieser Tarif sieht u . a.für den Winter die lOstündige anstatt der bisher geltenden

I2stündigen Nachtruhe vor. Er gibt den Arbeitgebern die
Möglichkeit , das Laden und Löschen täglich um 3 Stunden
auszudehnen . Er bringt ferner eine Vereinfachung und Ver¬
billigung der sog. besonderen Vergütungen und eine Ermä¬
ßigung des Urlaubs . Der Tarif gilt bis Ende März 1992 .Im Anschluß an die Verhandlungen tagte die Schlichterkam-
mer. Sir fällte einen Schiedsspruch , der nach der 7prozentigen
Ermäßigung , die im vergangenen Herbst eingetreten ist , die
Löhne für Heizer und Maschinisten mit wenigen Ausnahmen
bestehen läßt . Me Laufdauer ist die gleiche wie der dem Mon -
teltarif .

r »



Die &taae des pfaveers Etkeet
absewieserr

Das Kirchliche Verwaltungsgericht unter de », Vorsitze des
Präsidenten des VerwaltungsgerichtShofcs, Or. Schneider, hat
die Klage des Pfarrers Ordert (Mannheims gegen den Evan¬
gelischen Oberkirchenrat teils als unbegründet , teils als un¬
zulässig abgewiesen .

Die Anfechtungsklage gegen das vom Lberkirchenrat am
28. Januar 1931 an Pfarrer Eckert gerichtete Gebot, eine
Liste der von ihm beabsichtigten politischen Versammlungen
vorzulegen, wie auch jene gegen das am 39. Januar erlassene
Verbot, in öffentlichen Versammlungen irgendwelcher Art bis
auf weiteres öffentlich aufzutreten , wurde als unbegründet
abgewiosen , während die Abweisung der Klage gegen die am
8. Februar ausgesprochene vorläufige Amtsenthebung erfolgte,
weil sich das Gericht für die Entscheidung hierüber nicht zu¬
ständig erklärte, da diese Verfügung eine zum Dienststrafver-
fahren gehörige vorläufige Verwaltungsanordnung darstelle,
deren Geltung mit dem Spruch des Dienstgerichts ihr natür -
liches Ende finde . Diese Verfügung wolle und dürfe keinerlei
Präjudiz für den Spruch des Dienstgerichts bilden.

Die Begründung des Urteils hebt ausdrücklich hervor, daß
das Gericht nur über Rechtsfragen zu entscheiden hatte . Die
Verfügung des Oberkirchenrats vom 28. Januar 1931 enthalte
in ihrem ersten Teil eine an den Kläger gerichtete , eindring¬
liche, ermahnende Bitte , bis auf weiteres das Auftreten in
öffentlichen politischen Versammlungen zu unterlassen , damit
die in weiten Kreisen des Kirchenvolkes bestehende Beunruhi¬
gung sich wieder legen könne . Das; dadurch der Klager in sei¬
nen durch die Verfassung verbrieften Rechten beeinträchtigt
worden wäre, sei nicht ersichtlich. Was die dienstliche Weisung
anlangt , ein Verzeichnis der von ihm für die nächste Zeit ge¬
planten politischen Versammlungen vorzulegen, so konnte das
Gericht nicht erkennen, inwiefern durch diese Verfügung Be-
stimmungen der Reichs - und badischen Verfassung verletzt fern
sollten . Pfarrer Eckert befinde sich in einem schweren Irrtum ,
wenn er diese Tätigkeit der Beaufsichtigung durch die Kirchen¬
behörde entzogen glaubt , Das Gericht anerkenne zwar mit
dem Oberkirchenrat die Unabhängigkeit des Geistlichen von der
Kirchenbehörde in der Ausübung des eigentlichen geistlichen
Amtes. Allein die Betätigung des Pfarrers Eckert, um die
es sich bei der angefochtenen Verfügung des Oberkirchenrates
handle, stehe nicht im Rahmen seiner geistlichen Amtsführung ,
sondern außerhalb derselben. Hier griffen die allgemeinen
kirchlichen Ordnungen und Befugnisse der Vorgesetzten Kirchen-
behörde ein. Welchen Inhalt diese Anordnungen haben muf¬
fen und dürfen , sei in das Ermessen der Kirchenbehorde ge-
Mt . Die Würde und das Ansehen des von Pfarrer Eckert
vertretenen geistlichen Amtes, sagt die Begründung , schien im
Anschluß an die Reustadter Vorkommnisse schwer gefährdet zu
sein . Das Amt umfasse die ganze Persönlichkeit des Beamten .
Er sei niemals nur Privatmann . Wenn angesichts der hohen
Gefahr , daß sich tumultarische Vorgänge mit Pfarrer Eckert
als Mittelpunkt, wie in Neustadt, so auch anderwärts wieder-
holen könnten, der Oberkirchenrat glaubte , tn Erfüllung der
ihm obliegenden Aufsichtspflicht den Pfarrer Eckert, der der
Verfügung des Oberkirchenrats vom 28. Januar nachzukom -
men sich geweigert hatte , für die nächste Zeit das Auftreten
als Redner in politischen Versammlungen überhaupt zu ver-
bieten, so könne nicht gesagt werden, daß „die obwaltenden
tatsächlichen Verhältnisse die Berechtigung der Behörde zu der
angefochtenen Verfügung ausschlossen " . Und nur in diesem
Fall hätte nach den gesetzlichen Bestimmungen die Klage Er¬
folg haben können .' _

Gemetttdevrrudßrhatt
Bürgrrmeisterwahlrn . In Neuthard bei Bruchsal erschienen

beim zweiten Wahlgang zur Bürgermeisterwahl von 773 Wahl¬
berechtigten 715 . Mit 389 Stimmen erhielt der der sozial¬
demokratischen Partei angehörige Metallschleifer Ad . Storckll
die Mehrheit. Von den beiden anderen Kandidaten erhielt
Anton Münch 228 und Anton Kistner 99 Stimmen . — In
Neusatz bei Bühl wurde der bisherige Bürgermeister Th.
Schaufler mit 627 Stimmen ohne Gegenkandidaten wieder¬
gewählt. — In Wollmatingen bei Konstanz wurde im ersten
Wahlgang mit fast Zweidrittelmehrheit Herr Etschpühler vom
Bürgerausschutz gewählt. Er erhielt 32 Stiniinen , wahrend
seine Gegenkandidaten zusammen 22 Stinimen erhielten.
Etschpühler - wurde von der sogenannten Fürstenbergpartei
(nach dem Ortsnamen Fürstenberg genannt ) aufgestellt.

Der Freiburger Bürgerausschutz nahm die Vorlagen Erbau¬
ung der klinischen Krankenhäuser, Verkauf des ehem. Offiziers ,
kasino der Artilleriekäserne und die Errichtung einer Waffer-
entsäurungsanlage an , während die Vorlage betr . Verbesserung
der Straßenbahnverhältnisse an der Endstation Günterstal auf
Antrag mehrerer Parteien bis auf weiteres zurückgestellt wurde.

Wiederholung der Gemeindewahlen in Endingen . Die für
ungültig erklärten Gemeindewahlen in Endingen wurden am
SoNntag unter großer Wahlbeteiligung wiederholt. Von 1893
Wahlberechtigtenstimmten 1688 , also 89 Proz . ab. Die Stim¬
men verteilten sich bei den Gemeinderatswahlen wie folgt:
Zentrum 795 Stimmen , fünf Sitze (November 618 Stimmen ,
fünf Sitze) , Sozialdemokraten 216 Stimmen , einen Sitz (279
Stimmen , zwei Sitze)

'
, Nationalsozialisten 268 Stimmen , einen

Sitz (217 Stimmen , einen Sitz), Bürgerverein Eintracht 474
Stiinmen , zwei Sitze (338 Stimmen , zwei Sitze) . Bei der Ge-
Nieindeverordnetenwahlerhielten : Zentrum 791 Stimmen , 21'Mandate (November 623 Stimmen , 29 Mandate ) , Sozialvemo.' träten 219 Stimmen , sechs Mandate (282 Stimmen , neunMandate ) , Nationalsozialisten 265 Stimmen , acht Mandate
(212 Skimen, sieben Mändate ) , Bürgerverein Eintracht 466Stimmen , dreizehn Mandate (345 Stimmen , elf Mandate ). Die'Kommunisten, die bei der Novemberwahl nur , 32 bzw . 33 Stim¬men ' und nur ein Bürgerausschutzmandat erhielten , hatten' diesmal keine eigene Liste aufgestellt.

Der BÜrgrrausschuß Waldkirch beschloß die Einführung der
Bürtzersteüer ah 1 . April 1931 und der Genreindebiersteuer mit46 gegen 16 Stimmen der Linken.

Der Konstauzer Voranschlag genehmigt. In fünfstündiger ,teilweise recht lebhafter Sitzung hat der Bürgerausschuß dem
Voranschlag der Stadt Konstanz in der vorgelegten Fassungsejne Zustimmung erteilt . Die Zustimmung wurde allerdingsvon der Bedingung'

abhängig gemacht , daß die im Voranschlageingesetzte Ausgabensumme nur bis zu 98 Prozent verwandtwerden soll, um dadurch Einsparungen von etwa 159 990 RM .zu , machen . Die Nationalsozialisten hätten beantragt . 5 Proz .der Ausgaben zu streichen , was ebenso wie ein Antrag derWirtschaftspariei, die Umlage von 108 auf 100 Rpf. zu sen¬ken,̂ abgelehnt wurde. Im übrigen waren sich alle Rednerdarüber ^ inig, daß bei Aufstellung des Voranschlags dem Ge¬bot .der Sparsamkeit nach Kräften Rechnung getragen werdenmüsse. , Der Theaterzuschuß beträgt nunmehr nach dem neuenVoranschlag 25000 statt 20 000 NM . im Vorjahre . Für die
Schwarzwaldsluglinie ist wiederum ein Beitrag von 14 799
Reichsmark eingesetzt worden.

Aus dev LaudeShauvistadt |Landung des Karlsruher Ballons im Elsaß . Am Somita , ;
nachmittag landete der in Karlsruhe aufgestiegene deutsche
Freiballon , der bei dem herrschenden Nordostwind infolge
Mangels an Ballast die Vogesen nicht überfliegen konnte , bei
Romansweile'r - im Elsaß. Er wurde von dem Karlsruher
Rechtsanwalt Hoffmann geführt. Drei Passagiere befanden
sich an Bord. Nach Feststellung, ihrer Personalien konnten die
Insassen die Rückreise nach Deutschland antreten . Der Ballon
wird auf der Eisenbahn zurückbefördert .

Siuderfpeisung der Rotgemeinschaft. Die Firma Hermann
Tietz , die die Notgemeinschaft bereits durch eine Warenspendeim Werte von 6990 3tlt unterstützt hatte, hat nunmehr einweiteres nachahmenswertes Beispiel gegeben . Sie hat die täg¬
liche Speisung von 25 Schulkindern der Karlsruher Notgemein¬
schaft zugesagt. Die Auswahl ' der Kinder erfolgt nach gesund-
heitlnhen Grundsätzen und nach sozialen Gesichtspunkten durchdie Stadtschularztstelle im Benehmen mit dem Verein Jugend¬hilfe und der Karlsruher Notgemeinschäft . Damit die Spei¬sung auch einen gesundheitlichen Erfolg hat, wird jedes Kindauf die Dauer eines ganzen Monats zur Speisung zugewiesen.Die erste ^Gruppe von 25 Kindern ist zu der am 1 . April begin¬nenden Speisung im Warenhaus Tietz bereits ausgewählt .

Ausflugssonderzug über Ostern. Der Osterverkehr in Ba¬den erhält eine weitere wertvolle Verbesserung durch Führungeines sonderzuges im Fahrplan des als Wintersportzug be¬kannt und beliebt gewordenen Zuges 2609 Mannheim—Frci -b«rg am Gründonnerstag , den 2. April. Mannheim ab 14.30,Heidelberg ab 14.33 über Schwetzingen , Karlsruhe ab 16.00
( Anschluß von Pforzheim ab 15 .09 ), Rastatt ab 16.21 , Baden-Baden an 16.45, Bühl an 16 .46, Ächern an 16.58, Offenburgan 17 .20. Freiburg an 18.24 Nhr. Im Offenburg besteht An¬
schluß Richtung Schwarzwaldbahn, in Freiburg Richtung Höl¬lentalbahn . Da am Gründonnerstag die Sonntagskarten auchgegen Zuschlag nicht für Schnellzüge gültig sind , so kommt dem
Sonderzug mit seiner außerordentlich raschen Beförderungfür Benutzer von Sonntagskarten besondere Bedeutung zu .Im übrigen kann der Zug auch mit Fahrkarten des allge¬meinen Verkehrs auch auf Teilstrecken benützt werden.

Badische Lichtspiele — Konzcrthaus. „Donna Juana " Die¬ser Film nach einem altspanischen Moliv und in Spanien selbstgedreht, hat schon vor Jahren berechtigtes Aufsehen erregt .
Noch heute zeigt er eine abgeklärte und wohltuende Wirkung.Elisabeth Bergner in der Titelrolle beweist uns hier wiederdie unerschöpfliche Vielseitigkeit ihrer Darstellungskunst. Wasden Film besonders wertvoll macht, sind die landschaftlichenAufnahmen aus dem Sonnenland Spanien . — Der Beifilmzeigt altindische Baukunst. Schon im alten Indien wurdengroßzügigeBauten ausgeführt , die den unerhörten ReichtumderBauherren , der indischen Fürsten , aufzeigen; aber auch Zeug¬nis geben , daß hier eine große Kultur schon frühzeitig ihrenAbschluß gesunden hat. Die Deulig- Wochcnschau zeigt ihrenneuesten Nachrichtendienst im Bilde.Vom Berberlöwen angefallen. Zur Zeit gastiert hier derZirkus Hagenbeck-Holzmüller. In der Samstag -Abendvorstel¬lung wurde bei der Vorführung der dressierten Löwengruppeein Dompteur von einem Berberlöwen angefallen und in dieHand gebissen. Es stellte sich Blutvergiftung ein, fo daß derDompteur das Krankenhaus aufsuchen mußte.

Wandel und Wirtschaft

Amsterdam 100 G.
Kopenhagen 100 Kr.
Italien . . 109 L.
London . . 1 Pfd .,New-Uork . 1 D.
Paris . . . 100 Fr .
Schweiz . . 100 Fr .
Wien 100 Schilling
Prag . . . . 100 Kr.

iil. « itr, 30 . A»«td #rier Stu>
168.20 168.54 168.04112.20 112 .42 112.10
21 .975 22.015 21 .9620.382 20.424 20.361
4 .1960 4 .2040 4 .191516.41 16.45 16.3980.715 80.857 80 .625
59.01 59.13 58.92
12.433 12.453 12.422

»r*i
168.38
112.32
22.200
20 .401
4 .195
16.53
80.785
59.904
] ' .42 ,

Sinnet AG., Karlsruhe -Griinwinkcl. Der Geschästcvcrich -1930 verzeichnet einen -normalen Geschäftsgangbis zum 1 . Mai .An diesem Tage trat eine weitere starke Erhöhung der Bier -steuer ein. Dazu kamen noch die Getränkesteuer und ein zumgroßen Teil verregneter Sommer . Die Folge war ein erheb -licher Rückgang des BierkonsumS . Geschädigt sind, so heißtes in dem Bericht, außer den Brauereien das ganze Wirts -gewerbe, die Landwirtschaft, der Produktenhandel und alle mitdem Brauereigewerbe verbundenen Handwerker. Angestelltenund Arbeiter . Tausende von Arbeitnehmern haben ihre Eri -stenz verloren . — Der Absatz der Preßhefefabrik war ungefährnormal . — Mit der Wiederinbetriebsetzung der Mühle sollzugewartet werden, bis sich die Verhältnisse der südwestdeut -scheu Muhlemndustrie , welche zur Zeit schlecht liegen , geklärthaben. — Das Spirituoseugeschäft ging auch im verfloffenenJahre schleppend , ebenso das Nährmittelgcschäft. — Die aus -wärttgen Beteiligungen brachten zeitgemäßen Gewinn. Da -gegen arbeiteten die landwirtschaftlichenBetriebe der Sinner -AG. wieder mit Verlust. Das abgelaufene GeMftsjayr standim Zeichen großer Sparsamkeit , durch welche der Einnahme¬ausfall teilweise wieder ausgeglick)en wurde. — Von dem nachAbzug der Handlungsunkosten. Steuern und Zinsen zur Ver¬fügung stehende » Rohüberschuß von 1 228 517 RM . wurden zuAbschreibungen verwendet: auf Gebäude, Wirtschaftenund Ge¬rätschaften 230 568 RM ., aus unbeibringliche Forderungen90 000 RM ., zusammen 320568 RM ., so daß zur Verfügungder Generalversammlung noch verblieben 997 949 RM . DerAufsichtsrat schlägt folgende Verwendung vor : 9 Prozent Ge¬winnanteil auf 6.5 Millwnen Reichsmark Aktienkapital,585 900 RM ., statutarische Vergütung an den Aussichtsrat19 500 RM .. Gewinnvortrag aus neue Rechnung 303 449 RM.Der Vermögensnachweis auf 31 . Dez. 1930 schließt mit16 775 461 RM . ab . Die Grundstücke , Fabriken, Liegenschaf¬ten usw . figurieren mit 10143 000 RM . Die Handlungs -
Unkosten beziffern sich, einschließlich Staats - und Gemeinde-abgaben, auf 1038 400 RM.

Wirtschaftliche Bereinigung der deutschen Zuckerindustrie .Die Konstituierung der Wirtschaftlichen Vereinigung der deut¬
schen Zuckerindustrie soll am 17. April in Berlin erfolgen. An
diesem Tage werden die ersten Mitgliederversammlungen derErzeugungs - und Absatz-Abteilung sowie die Hauptversamm¬lung der WirtschaftlichenVereinigung stattfinden, um besondersdie Wahl der in der Satzung vorgesehenen Organe vorzuneh¬men.

Badisches Landestheairr . Am Mittwoch , dem 1 . April , ge¬langt das Schauspiel „Der Mann , den sein Gewissen trieb"
von Maurice Nostand (außer .Miete) zur Wiederholung, undam Donnerstag , dem 2.. und Samstag , dem 4 .

'
April, dieTragödie eines Führers „Das Reich Gottes in Böhmen" von .Franz Werfel, sowie am Ostersonntag und Ostermontag imKonzerthaus , der Operettenschwank „Meine Frau , das Fräu¬lein" von Hans Zerlett und Hermann Beutten . — Die Operwiederholt am Dienstag , dem 31 . März . Bizets „Carmen"

(Carmen : Ellen Winter ; Josö : Fritz Blankenhorn ; Micaela :Else Blank ; Escamillo: Carsten Oerner ) , und an den beiden
Osterfeiertagen gelangt Richard Wagners Bühnenweihfestspiel„Parsifal " zur Aufführung.

Coloffrumthrater. Auf die heute abend 8 Uhr stattfindende
Abschiedsvorstellung der großen Pariser Revue Le Chic deParis wird nochmals besonders hingewiesen . Am Samstag ,den 4. April beginnen die beiden beliebten Kölner Komiker
Schmitz - Weißweiler mit ihrem Ensemble ihr diesjährigesGastspiel. Wie immer kommen auch dieses Mal ganz erstklas¬sige Lachschlager zur Vorführung.

Bericht der Bad . Landeswetterwarte, Karlsruhe » von heutemorgen : Unter dem Einfluß des europäischen Hochdruckgebieteswird das dauernd trockene Wetter anhalten . Tagsüber istwieder mit allmählicher Erwärmung durch Einstrahlung zurechnen . — Voraussage: Heiter und trocken bei nordöstlichenWinden, Nachtfröste , um Mittag etwas milder.
Wafferstände: Waldshut 307 —8, Basel 123 —10. Schuster¬insel 185 —13 . Kehl 330 —15 . Maxau 527 - 14. Mannheim465 —13, Caub über 200 Zentimeter. ■ •

irrere «achvttbteu aus Bade«
Im Schwarzwald liegt noch viel Schnee

Nach wie vor liegt ,auf den Höhen des Schwarzwaldes über800—900 Meter viel Schnee, der infolge der erneut rauherenTemperatur nur langsam schmilzt. Im Gebiet des Hohlohund von Kaltenbronn erreicht der Schnee noch 75 Zentimeter ,bei Besenfeld noch 60 Zenttmeter, auf dem Kniebis und der
Zuflucht teilweise 70 Zentimeter, nur Süd » und Sonnenseitentragen geringere Schneelagen. Enorme Schneemengen lagernim Feldbergbereich .

bpd. Mannheim, 29. März . Am Samstagabend erlitt Gene¬raldirektor HanS Mord während eines Besuchs bei Verwandteneinen Schlaganfall und war sofort wt. Er hat ein Alter von57 Jahren erreicht , war Generaldirektor der Oberrheinischen
Versicherungsgesellschaft bzw. der Stuttgarter Allianz in Mann¬heim und eine in VersicherungSireisensehr bekannte Persön¬lichkeit.

bld . Heidelberg, 30. März . Dem durch einen äußerst kaltenWind beeinträchtigten herrlichen Palmsonntag folgte - eine
empfindlich kühle Nacht , die die Mandelblüt « vernichtet habendürfte . In Heidelberg sank dis Temperatur äuf 3 Grad unterNull . Auf ' dem Königstuhl wurden Montag früh 6,2 GradFrost gemessen .

bld . Ichopfheim, 30. März . Der Leiter der Spinnerei Atzen-
bach AG., Kommerzienrat Ernst Majer -Khm , ist im 70 . Le¬
bensjahr an den Folgen eines Schlaganfalls gestorben . Majertrat 1898 in die Leitung der Spinnerei Atzenbach ein , die erbis zum Jahre 1922 inne hatte. Mit' der Umwandlung ineine Aktiengesellschaft wurde 'er Auffichtsratsmitglied. — DerDirektor und Anfsichtsratsmitglied der Mech. BuntwebereiBrennet , Friedrich Dietrich , ist ebenfalls plötzlich aus dem Le --den geschieden. .

Geschäftliches
Das bekannte Konzertcafö des Westens am Mühlburgcr Torin Karlsruhe wird Mittwoch , den 1. April, nachmittags 4 Uhr,durch den neuen Inhaber , Herrn Hans Sattler , frühererHotelbefitzer, wieder eröffnet. Er wird seinen Gästen denAufenthalt in den modern ausgestatteten Räumen des K. d. W.durch allerbeste Darbietungen und aufmerksamste Bedienungso angenehm wie möglich machen . Herr Sattler genießt dieUnterstützung seiner Gattin , Rost Sattler , geb. Fries , welcheder Küche und Konditorei vorsteht . Die gepflegtesten Weineund das bekannt ausgezeichnete Sinner Bier gelange» zuzeitgemäßen Preisen zum Ausschank . Die hervorragendeKünstlerkapelle Josö Scholl , 7 Mann stark , jeder in seinemInstrument Virtuose, bieten den Besuchern des K . d . W . Kon -zert , Jazz und Symphoniemusik in vollendeter Vortragskunst.

Staatsanreksev
Bekanntmachung

Staatsärztliche Prüfung .Di: med . Heinrich Hendel in Neudenau hat die staatsärzt¬
liche Prüfung bestanden.

Karlsruhe , den 26. März 1931 .
Der Minister des Innern

I . A. : v. Ba bo.

Erstattungspflicht des Reichs fü»
die an die Länder und Gemeinde«
auf dem Gebiet der Kricgswohl-
fahrtspflege geleisteten Ausgaben,Die nachstehende Berordnung des Reichsministers der Fi¬

nanzen wird zur Kenntnis der Gemeinden (Gemeindever¬
bände) gebracht.

Karlsruhe , den 27. März Ml .
Der Minister des Innern

I . Witte ma n n

Verordnung des Reichsministers der Finanzen zur Ausfüh¬
rung des 8 6 des Gesetzes über die Erstattung von KriegS -

wohlfahrtSausgabc».
Vom 18. März 1931 .

Auf Grund des 8 6 des Gesetzes über die Erstattung von
Kriegswohlfahrtsausgaben (8 60 des Finanzausgleichsgeset-
zes — Fassung der Bekanntmachung vom 27. April 1926,
Reichsgesetzblatt I , Seite 203) , vom 12. Februar 1931 , Reichs¬
gesetzblatt I Seite 15 , wird hiermit bestimmt :

Die Frist für die Anmeldung von Erstattungsansprüchen
läuft vom 1 . April 1931 bis zum 30. Juni 1931 . Die Anmel¬
dung der Länder ist an den Reichsminister der Finanzen , die
Anmeldung der Gemeinden (Gemeindeverbände) an den Prä¬
sidenten des für sie zuständigen Landesfinanzamts zu rich-
ten.

Berlin , den 18. März 1931 .
Der Reichsministrr der Finanzen.

J A . : gez. Graf Schwerin von Krosigk .

Sammlung .
Auf Grund der Bundesratsverordnung vom Iß. Februar

1917 über Wohlfahrtspflege und der badischen VollzugSver -
orününg hierzu vom 24 . Februar 1917 wird dem Badischen
Landesverband zur Bekämpfung des Krebses in Karlsruhe
die ErläubniS erteilt , zugunsten der Beschaffung , von Radin»
zu Bestrahlüngszwecken im Lande Baden am Sonntag , 13
September 1931 . eine Geldsammlung auf öffentlichen Stra -

I ßen und Plätzen und in öffentlichen Lokalen (Gaststätten) , f»E. Büchle Inhaber ! W . Bertscb
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wie in der Zeit vom 12. bis einschließlich 20. September 1031
eine Geldsammlung von Haus zu Haus und durch Auflegenvon Einzeichnungslisten zu veranstalten . Wo aus örtlichenGründen die Sammlung auf öffentlichen Straßen und Plätzen
sowie in öffentlichen Lokalen nicht am 13. September 1931
stattfinden kann, kann sie mit Zustimmung des zuständigenBezirksamts statt besten am 20 . September 1031 stattfinden,a r l S r u h e, den 27 . März 1931 .

Der Minister des Innern .
I . Witteman n.

vrkanntm »chun> .
Di« abgesonderte Gemarkung Groß¬
landhag.

Mit Entschließung vom 18. Dezember 1930 Nr . 115 395 wurde
die abgesonderte Gemarkung Grotzlandhag mit Wirkung vom
1 . April 1931 unter die Gemeinden Nöggenschwiel . Ober-
alpfen . Unteralpfen und die Hauptorte Bierbronnen . Remet-
schwiel und Bannholz aufgeteilt . Die Entschließung ist rechts¬
kräftig.

Karlsruhe , den 27 . März 1931.
Der Minister d«S Innern :

I . Witteman n.
Bekanntmachung

Besetzung der Dienftstrafgerichte
, für richterliche Beamte.

Für die Zeit vom 1. April 1931 bis Ende März 1934 sindal » Mitglieder der Dienststrafgerichte für richterliche Beamte
ernannt :

1. für die beim Landgericht Karlsruhe unter dem Vorsitz des
Landgerichtspräfidenten errichtete Dienststrafkammer
a) vom StaatSminifterium :

Amtsgerichtsrat Hermann Schieck in Freiburg ,
Amtsgerichtsrat Karl Schmitt in Mannheim,
LandgerichtSrat Eugen Gäbet in Offenburg als Bei¬

sitzer.
Amtsgerichtsrat Emil Baumgartner in Baden,
Landgerichtsrat Dr. Edgar Arnold in Mannheim,

Amtsgerichtsrat Kaspar Deufel in Stockach als stell¬vertretende Beisitzer ;
b) vom Präsidium des Landgericht» Karlsruhe :

Landgerichtsdirektor Dt Richard Lutz.
Landgerichtsrat Georg Bogel,
Amtsgerichtsrat Artur Wetzgoldt als Beisitzer .
Landgerichtsdirektor Arthur Maischhofer,
Landgerichtsrat Kuno Ruppert ,
Amtsgerichtsrat Otto Breger als stellvertretende Bei¬

sitzer ; . '
2. für den beim Oberlandesgericht unter dem Vorsitz des

Oberlandesgerichtspräfidenten errichteten Dienststrafhof:
u) vom Staatsministertu « :

Landgerichtsdirektor Joseph Antoni in Mannheim »Amtsgerichtsdirektor Dr. Johann Wolfhard in Mann¬
heim,

Landgerichtsdirektor Wilhelm Egglrr in Offenburg,Landgerichtsdirektor Richard Rüger in Freiburg als
Beisitzer,

Landgerichtsdirektor Edmund Mittel in Mannheim ,Amtsgerichtsdirektor Theodor Hönl in Freiburg .
Arbeitsgerichtsdirektor Franz Neukum in Karlsruhe ,Landgerichtsdirektor Hermann Bornschein in Mosbachals stellvertretende Beisitzer ;

d) vom Präsidium des Oberlandesgerichts :
Senatspräsident Emil Holzenthaler,Senatspräsident Peter Hetlinger ,
Oberlandesgerichtsrat Ernst Mayer.
Oberlandesgerichtsrat Richard Heim als Beisitzer ,Oberlandesgerichtsrat Franz Müller ,
Oberlandesgerichtsrat Wilhelm Unserer ,
Oberlandesgerichtsrat Leonhard Winkler,
Oberlandesgerichtsrat Dr. Julius Koelle als stellver¬tretende Beisitzer .

Karlsruhe , den 30. März 1931.
Der Justizminister :

R e m m e l e.

Vevsonellev TM
Ernennungen , Versetzungen, Zurruhesetzungen usw.

der planmähigen Beamte»
Aus dem Bereich des Ministeriums des Juneru

Ernannt :
Gendarmeriehauptwachtmeister Adolf Ziegler in Linkenheim(Amt Karlsruhe ) zum Gendarmerieoberwachtmeister.

Zur Ruhe «esetzt:
Polizeioberinspektor Peter Bayer in Freiburg .

übertrttt in den Rnhestand kraft Gesetzes :Kriminalkomiffär Valentin Banmann in Mannheim .
Gestorben:

Gendarmeriehauptwachtmeister Wilhelm Hafen in Mark¬dorf (Amt Uberlingen) , Pfleger Georg Scholl an der Heil- undPflegeanstalt Wiesloch , Ministerialoberrechnnngsrat a . D . Jo¬sef Riegger in Karlsruhe .
Ministerium des Kultus und Unterrichts

Ernannt :
Oberregierungsrat Karl Broßmer im Ministerium des Kul-tus und Unterrichts zum Direktor an der Fichteschule inKarlsruhe ; Professor Hermann Scharnke am Gymnasium inHeidelberg zum Direktor am Gymnasium in Wertheim ; derDozent an der Technischen Hochschule Karlsruhe , Reichsbahn¬oberrat Ernst Müller , zum ordentlichen Honorarprofeffor ander Technischen Hochschule Karlsruhe .

Bersetzt in gleicher Eigenschaft:Direktor Dr. Hermann Franz von der Fichteschule in Karls¬ruhe an die Lessingschule daselbst ; Direktor Ludwig Boß vondet Realschule Mannheim -Feudenheim an die Mädchenreal¬schule IT! — Hans -Thoma-Schule — in Mannheim ; DirektorJosef Dolland von der Realschule in Triberg an das Aufbau-
realproghmnasium in Ettlingen . :
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Karlsruhe e . G. m . b . H.
LßbßnsteMMn

izu Ostern ein

Wir beehren uns, den verehrlichen Mit¬
gliedern bekannt zu geben , daß wir unsere

Verteilungsst elle Nr. 6
ab Montag , den 30 « Man * 1931
von Kriegsstraße Nr . 208 nach

Lessingstraße Nr. 70
verlegt haben .
Die auf das Neuzeitlichste eingerichtete
Verteilungsstelle können wir unseren Mit¬
gliedern auch weiterhin bestens empfehlen.

Der Vorstand

Ke;irstsjparstaste St . Klaffe«
(Öffentliche Verbandsfparkafsc) 91 . 373

Bilanz auf den 31. Dezember 1930

Aktiva : SM
11 617,831 . Kassen bestand . . . .

2. Guthaben bei Banken.
Girozentralen und Post¬
scheck . 16 558,68
M Betriebskapital bei

GirozentrMannheim 56 000.—3. Wertpapiere und Ge¬
schäftsanteile . . . . 96 954,404. Wechsel . 61 305,645. Darlehen auf Hypotheken:
ai Golddiskontbankdar¬

lehen . 67 430,—b ) DollarumschuldungS.
darlehen . 77 264,71

« aus eigenen Mitteln 1275850, —
d ) Grundstückskaufgelder 5 035,—6. Darlehen in laufender
Rechnung an Private
ldarunteran Gemeinden
93 (XX) SM ) . 624 280,617. Darlehen auf Schuld¬
schein an Private . . 198 844,—8. Darlehen an bürgende
Gemeinden . . . . 490 910,—9. Aufwertungsforderungen 527 782,0810. Einnahmerückstände 45 274,2911 - Grundstücke u . Gebäude 55 000, —

13. Gerätschaften . - . . 1,—
3 610 108,24

Passiva : SM
1 . Spareinlagen . . . . 2 257 369,862. Aufwertungsspareinlagen

<15 proz. Ausschüttung) . 599 142,09a ) Aufwertungs¬
ausgleichskonto. . . 65 574,943 . Giro- und Kontokorrent¬

einlagen . 283 981,024. Sonstige Einlagen . . 102 020,105. Anlehenskapitalien :
a ) Golddiskontbankkredit 45 670,—b) DollarumschuIdungS-

kredit . 77141,49c) sonstige Bankschulden 47 507,896. Ausgaberückstände . . —,—7. Rücklagen von früheren
Jahren . 92153,058. Reingewinn für 1930 . 39 547,80

3 610108,24

Berechnung der Rücklagen :
Die gesetzlich« Rücklage hat zu betragen:

5' /. aus 2 643 009, — SM EinlagenSie beträgt auf Schluß des Jahres 1930 . .
Es find derselben demnach noch zuzuführeu

St . Blasien . 25. März 1931.
De» Vorsitzende des « erwaltungsratesr

Dr . Schuhwerk Bürgermeister

132150,45SM
131 700,85 .

449,60SM

r -r «eschtftsletter:
Osner

Sparbuch
der Landesbank für Haus-

Gesamt-Garantiemitiei und Grundbesitz e. G . m. b. H.
Uber 3 Will. Goldmark Karlsruhe Amalienstr . 91

KAFFEE DES WESTENS
Wiedereröffnung

- a9 III

it'
• S am 1 . April 1931 , 4 Uhr nachmittags

Täglich großes KÖNSTLER - KONZERTder
Kapelle Jos6 Schell
Nachmittags 4 Uhr Abends 8V, Uhr gg

Erstklassige Konditorei • Verwendung bester Zutaten

c z
Q Z

Konkursverfahren .
L- 95 . Freiburg . Im Kon-

kurse über das Vermögendes Oskar Etchhoru, Kauf¬
mann in Freiburg , findet
Schlußverteilung statt . Ver¬
fügbar sind 3560,38 SM,wovon 1013,93 SM bevor¬
rechtigte Forderungen und
35 199,57 SM nichtbevorrech - !
tigte Forderungen zu be¬
rücksichtigen sind , welch
letztere somit eineDividend«!
von 7,23"/, ihrer Forderung
gen erhallen . Schlußver- i
zeichnis liegt zur Einsicht!der Beteiligten beim Amts- !
gericht A 1 Freiburg offen.

Freiburg , 28. März 1931.
A. Kuhu, Konkursverwalte»

Röderstraße 5

Karlsruhe. A . 571

L-ezirksvaumristerste1le
Beint Bezirksamt Neustadt (Schwarzwald ) ist die Stelleeines staatlichen Bezirksbaumeisters zu besetzen. DieStelle wird vorläufig im Angestelltenverhältnis. Ver.

gütungsgruppe VII des Tarifvertrags , mit Aussicht aufÜbernahme ins Beamtenverhältnis , vergeben. Bewerber,nicht über 35 Jahre alt , müssen eine mindestens durchdie staatliche Baumeisterprüfung abgeschlossene Bildungdes Staatstechnikums haben.
Anträge mit Lebenslauf und Zeugnisabschriften findbis zum 15. Mai 1931 beim Bezirksamt Neustadt ein¬

zureichen . R .379
Karlsruhe , den 28. Mäiz 1931 .

Der Minister des Juneru.

A.573
Verein»register-Einträge :
1 . Freier Turu- und Sport¬verein Karlsruhe- Daxlandenin Karlsruhe -Daxlanden .24. März 1931 .
2. Firmmsportvereiu,̂ Scr-

fo" , Karlsruhe . 26 . III . 31.
3. Gesangverein der Polizei¬beamten Karlsruhe in Karls¬

ruhe . 26 . 3 . 31 .
Amtsgericht Karlsruhe.

Bezirks sparst«sse Haslach i . K.
Bilanz auf 31. Dezember 1930

Vermögen
1 . Kassenbestand. . . .
2. Guthaben bei Banken,

Girozentralen und Post¬
scheckamt .

3. Wertpapiere . . . .4. Wechsel . . . . . .
5. Darlehen a. Hypotheken6. Darlehen in lfd. Rech¬

nung an Private . .
7. Darlehen a -Schuldschein8. Darlehen an Gemeinden
9. Aufwertungsforderung .

10. Einnahmerückstände
11. Grundstücke u. Gebäude
12. Gerätschaften . . . .

SM
8 742,65

486 867,47
164 846,06
130 663,79

1615 115,39

532036,97
71 669,05

505 520,05
557 155,01
62921,29

1 -
1.-

413 ., 539,73

Berbindlichkeiten SM
1- Spareinlagen . . . . 3 100 707,082. Aufwertungs .

spareinlagen . 577 795,603. Giro- und Kontokorrent-
cinlagen . 275 814,994. Sonstige Einlagen . . —,—5. Anlehens» und andere
Schttldeu . —6. Ausgaberückstände . . —

7. Rücklagen
a) gesetzt Reservefonds . 140176,07b) Sonderrücklage . . . —,—8. Reingewinn
vom Jahre 1930 . . . 41 045,99

Güterrechtsregistereinträgs
1 . Band II . Seite 69 . Sol.

dmger Julius , Kaufmann »Karlsruhe und Emilie geb .'
Willwerth . Vertrag vom
13. März 1931. Gütertren¬
nung . 24. III . 1931 .

2 . Seite 70. Rieger Rein¬
hold, Zollbetriebsassistentz
Karlsruhe , und Martha geb.
Josef . Der Mann hat da»
Recht der Frau , innerhalb
ihres häuslichen Wirkungs-
kreises die Geschäfte de»
Mannes für ihn zu besor¬
gen und ihn zu vertreten,
ausgeschlossen . 24 . III . 153 ».
3. Seite 71 . Kmyon Heinrich,
Metzgermeister, Karlsruhe .
Rintheim und Anna geb.
Böhler . Vertrag vom 26 . Ja¬nuar 1911 . Gütertrennung .26 . III . 1931 .

Amtsgericht Karlsruhe.

4 13.» 539,73

Die
Berechnung der Rücklage :

gesetzllche Rücklage hat zu betragen :
5 *7, au » 3 954 317,67 SM Einlagen • .Sie beträgt auf Schluß de» Jahres 1930

Zu wenig . .
Haslach i. « ., den 24. März 1931.

Der » orsttzeade des Berlvaltnngsratsr
Selz . Bürgermeister.

- 197 715,88 SM
--- 181222,0.i SM

16493,82 SM
91.372

Der Geschäftsleiter :
Armbruster

Wisches Landescheater
Mittwoch, 1. April 1931

Außer Miete

Der Ram,
den fein EewW m

Schauspiel von Roftand
Regie : Baumbach

Mitwirkende:
Bertram , Frauendorfeitz
Genter, Dahlen , O . Kien¬

scherf, Luther , Prüter ,
Schulze

Anfang 20 Ende 22
Preise A (0,70- 5 XA)

Do-2.4. Das Reich Gotte» in
Böhmen. Fr 3.4. KeineVor¬
stellung. Sa -4 .4. Das Reich
Gottes in Böhmen. So -5.4.
Parsifal . Im Kzths : Meine
Frau , da» Fräulein . Mo-6.4.
Parsifal . Im KonzerthauS:
Meine Frau , das Fräulein .

Druck G . Braun , Karlsruhe .
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